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KONTRASTE 2003: LADIES solo

KLANG RAUM KREMS
Minoritenkirche

9. bis 12. und 25. Oktober 2003
www.klangraum.at

KONTRASTE ist ein jährlich stattfindendes Musikfestival im KLANG RAUM KREMS, das besondere musikalische Felder, Formen und Strömungen exemplarisch dokumentiert. Stilsitisch vielfältig, thematisch kontrovers, klangfarbenfroh, unorthodox und purismusresistent. Diesmal gehts um außergewöhnliche Künstlerinnen.

Neben der altehrwürdige Lady Michiko Hirayama, die Giacinto Scelsis "Canti del Capricorno" interpretiert, klassischen Performance-Damen wie Meredith Monk, Baroness Lips von Lipstrill, Fatima Miranda oder Diamanda Galàs, werden auch unbekannte Künstlerinnen zu entdecken sein: Wenn aktualisierte Schweizer Bräuche vor der Minoritenkirche stattfinden, Maren Strack eine ICE-Fahrt in Echtzeit nacherzählt oder Margaret Leng Tan am Toy Piano spielt.

Künstlerische Leitung: Jo Aichinger

Programmkuratoren: Gottfried Hattinger, Matthias Osterwold

Veranstalter: NÖ FestivalGmbH, Körnermarkt 13, 3500 Krems
Programm
Do 9. Oktober 
20:00h • Minoritenkirche
Michiko Hirayama (Japan/Italien) 



22.00h • Salzstadl

Yuka (Japan)

Fr 10. Oktober
18:00h • Salzstadl

Lindy Annis (Berlin/Boston)




19:30h • Minoritenplatz
M. Bangerter & A. Schubert (Schweiz)



20:00h • Minoritenkirche
Meredith Monk (USA)



22:00h • Salzstadl

Maren Strack (Berlin)
Sa 11. Oktober
18:00h • Salzstadl

Joanna Dudley (Australien)



20:00h • Minoritenplatz
Lips von Lipstrill (Österreich)



20:30h • Minoritenkirche
Fatima Mirando (Spanien)



22:30h • Salzstadl

Bridge Markland (Deutschland)
So 12. Oktober
11:00h • Minoritenkirche
Margaret Leng Tan (New York)
Sa 25. Oktober
20:00h • Minoritenkirche
Diamanda Galás (New York)
Donnerstag, 9. Oktober

20:00h
Minoritenkirche
„Canti del Capricorno“ Giacinto Scelsi (1915−1982) 


Michiko Hirayama (Japan/Italien) 
Zum Auftakt des Festivals gibt es die einmalige Gelegenheit, eine der wunderbarsten Stimmen der Avantgarde zu erleben. Die 80-jährige Meistersängerin ist als Widmungsträgerin und langjährige Muse von Giacinto Scelsi die berufene und authentische Interpretin seines großartigen Zyklus für Solo-Stimme im Zeichen des Steinbocks. Michiko Hirayama war, ausgebildet auch in traditionellem japanischem Gesang, in den Sechzigerjahren nach Rom gekommen und stand bald im Mittelpunkt der Avantgarde-Musik-Szene. Über 100 Werke wurden ihr und ihrer unvergleichlichen Stimme gewidmet. 

Giacinto Scelsi war unter den Komponisten der Neuzeit ein Einzelgänger, der erst in den Achtzigerjahren weltweit Anerkennung fand. Er ging vom Klang des Einzeltons aus, der sich fortwährend wandeln, ausweiten und „alterieren“ lässt. Scelsi begriff sich weniger als Schöpfer, denn als Medium eines musikalischen Kosmos, aus dem es Klänge und Verläufe auszuwählen galt. Die „Gesänge des Steinbocks“ entstanden zwischen 1962 und 1972. Dem Zyklus liegen keine Texte zugrunde, sondern ausschließlich Phoneme, die den gesungenen Tönen unterschiedliche Klangfarben verleihen.

22:00h
Salzstadl
„Ukulele and me and“



YUKA (Japan)
Eine Japanerin allein auf der Bühne mit einer Ukulele, einer kleinen unscheinbaren Spielzeuggitarre, die bereits in den Händen von Marilyn Monroe zum unvergesslichen Mythos wurde. Yukas Lieder sind einfach, sparsam, von wenigen kargen Klängen der Ukulele untermalt und rhythmisiert. Durch ihre delikate, zarte und klare Stimme verwandeln sich die schlichten Melodien in feine, zerbrechliche Kunstwerke. In Yukas Erscheinung überblendet sich auf rätselhafte Weise das Bild einer traditionellen japanischen Musikerin mit dem einer Pop-Ikone.

Wer ist Yuka? Sie bezeichnet sich selbst als Nomadin. Geboren auf der Insel Sado im Dorf der Kodo-Trommler, lebte und studierte sie in Tokyo. Sie war in New York, in Wien, in Berlin; gegenwärtig ist sie in Tel Aviv und tourt mit israelischen Musikern ihrer „Yukaband“. 

Freitag, 10. Oktober 

18:00h
Salzstadl
„SHORTS“ An Encyclopedia of Tragic Attitudes


Lindy ANNIS (Berlin/Boston) 

Fünf kurze Performances, die den Weg der Tragödie nachzeichnen − von ihren Wurzeln in der griechischen Antike über Meilensteine des deutschen, russischen und amerikanischen Theaters bis hin zur eigenen Biographie: 

„Auerbachs Keller“ aus Faust, Tschechows „Kirschgarten“, Millers „Tod eines Handlungsreisenden“ oder Episoden des eigenen Lebens reduziert Lindy Annis mit lakonisch minimalen Mitteln 60 Minuten lang auf ihren dramatischen Kern. Mit kleinsten mimischen Veränderungen ihres scheinbar ausdruckslosen Gesichts, ihrer tonlosen Stimme. Knappe Aktionen mit Fingern, Handflächen und Knien genügen, um die Szenen emotional und intellektuell auf den Punkt zu bringen.
19:30h
Minoritenplatz
„+ HEITERE + FAHNE +“ 



Ma-Lou BANGERTER & Anna SCHUBERT (Schweiz/Deutschland)

Alphornblasen, Talerschwingen, Gloggne, Bäsne, Singende Säge 

Die Spezialität der Schweizer Berlinerin und der professionellen Waldhornistin aus dem Rheinischen ist der einerseits völlig freizügige, andererseits zünftige Umgang mit deftigen musikalischen Bräuchen aus der Innerschweiz. Die beiden Frauen interessiert das Verpflanzen der alten volksmusikalischen Formen und Spieltechniken aus den Gebirgstälern in die Straßenschluchten und das Gewimmel der Großstädte. Wie klingen Alphörner vor der Glasfassade eines Hochhauses, wie die in Milchbecken rotierenden Fünf-Franken-Stücke im Techno-Club? Wie klingt das Ganze auf dem Platz vor der Minoritenkirche?

Ma-Lou Bangerter aus Bern ist als klassische Violinistin ausgebildet, spielt in der europäischen und amerikanische free music scene und kümmert sich in Berlin auch um den musikalischen Nachwuchs. Anna Schubert studierte in Köln und Wien, ging nach der Wende nach Berlin und spielt Neue Musik, Jazz und Weltmusik.

20:00h
Minoritenkirche
MEREDITH MONK in Concert (USA) 

„Zeitgenössische Volksmusik“ ist einer der Begriffe, mit dem man dem Schaffen Meredith Monks verbal beizukommen versucht hat. Unbestritten ist, dass die 60-jährige Vokalistin, Pianistin und Komponistin ihre faszinierende, eigene musikalische Welt kreiert hat, in der uralte Tradition aller Zeitgebundenheit enthoben wird, Emotion und Abstraktion spannungsvolle Verbindungen eingehen. Es sind reale wie imaginäre Folklorismen zwischen Oberton- und Kehlkopfgesang und bislang namenlosen, hochindividuellen Stimmtechniken, die in Monks wortlosem „Instrumental-Gesang“ und in der repetitiven Klarheit ihrer an der Minimal Music geschulten Stücke zeitlose Wirkung entfalten. Wobei die rituelle Aura dieser Kunst die New Yorkerin schon früh zu Begleitperformances und in der Folge zur multimedialen Anlage vieler ihrer Projekte angeregt hat: Musiktheater- und Filmarbeiten sonder Zahl entstanden, zuletzt wurde im April das Orchesterstück „Possible Sky“ durch Michael Tilson Thomas uraufgeführt. In Krems präsentiert Monk einen Querschnitt durch drei Jahrzehnte ihrer Arbeit, von Frühwerken wie „The Tale“ (1973) bis zu Auszügen aus den 1994 entstandenen „Volcano Songs“. (Andreas Felber)
www.meredithmonk.org

22:00h
Salzstadl
„I C E – Lise Meitner“ 



Maren Strack (Berlin) 

Bergschuhe, Eisenkufen und Stahlplatten: Auf Kufenschuhen, die an eiserne Kothurne (dicksohlige Bühnenschuhe im antiken Theater) erinnern, reißt Maren Strack tanzend, stampfend und schleifend den Sound zu ihrer ICE-Performance von einer rostigen Stahlplatte, die ihr als Tanzboden dient. Sie legt dabei einen leichtfüßigen Tanz auf Stahl, der einen gewaltigen Sound entfacht. Die Performance dauert 25 Minuten − exakt wie die Fahrtzeit laut Fahrplan des ICE „Lise Meitner“ von Frankfurt nach Hannover. Maren Stracks Performances sind zugleich Installationen und ihre Installationen sind Performances. „Basismaterial“ ihrer Arbeit ist ihr Körper, den sie in Kräfteverhältnisse zu Maschinerien und Mechanismen setzt.

www.maren-strack.de

Samstag, 11. Oktober 

18:00h
Salzstadl
„He taught me to yodel“ 

Joanna Dudley (Australien)  

erotische Szene mit Jodeln und Spaghettikochen

Eine Frau sitzt allein zu Hause. Sie vertreibt sich die Zeit mit Lesen von Soft-Pornos und mit Essen. Nach und nach verwandelt sich die einfache Küche in ein surrealistisches, mit Tagträumen und Sehnsüchten befülltes exotisches Interieur. Fremde Vögel und wilde Tiere umlagern den Spaghettitopf, das Publikum folgt der Protagonistin auf eine Reise in die naive Unschuld eines Filmmusicals aus den Fünfzigerjahren. Diese Musikperformance ist eine kleine musikalische Weltreise durch das Land der Liebe: Country- und Western-Songs, Musik aus Mexiko und Hawaii, bulgarische Hochzeitslieder und chinesische Liebeslieder … 

20:00h
Minoritenplatz
„Whistling LADY“



Baroness Jeannette Lips von Lipstrill (Österreich)

Mühelos pfeift sie die Hits der Klassiker, erklimmt mit Trillern und Tremolos die Tonleiter bis über das hohe C hinaus. Aufgetreten mit Stars wie Josephine Baker, Frank Sinatra und Edith Piaf − die weltweit einzige Kunstpfeiferin: Voluminös und hochdekoriert lässt sie die Bühne im Glanz und Glamour alter Varieté-Zeiten erstrahlen.

20:30h
Minoritenkirche
„prESENCIAS de la voz“
FATIMA MIRANDA (Madrid)

Unerhörte Laute − Belcanto, Pfeifen, vulgäres Schreien, düsteres Lamento, multiphone Klänge: Die stimmlichen Varianten der faszinierenden, hochvirtuosen Vokalperformerin scheinen unbegrenzt. Sie paart Momente der Obsession, der Leidenschaft, des Ordinären mit unglaublicher Präzision, Kühle und Distanz. Und am Ende steht das komisch-bittere Bild des Grotesken, in dem sich jede Melancholie auflöst. „percuVOIX“, „Desasosiego“, „Re-percusiones“, „Tala Tala”, “Chico Chica”, “Asaeteada“: So phantasievoll, spielerisch und skurril wie die Titel klingen auch die Stücke, die Fatima Miranda für Krems zusammengestellt hat. Mit einem Stimmumfang von fünf Oktaven durchmisst die in Madrid lebende Vokalistin den musikalischen Kosmos zwischen Oper, Flamenco, nordindischem Dhrupad, mongolischem Obertongesang, japanischen Mönchsritualen und volksliedhafter Schlichtheit.

22:30h
Salzstadl
„Best of BRIDGE MARKLAND / let’s talk about sex“



Bridge MARKLAND (Deutschland) mit Uli AMES am Klavier

Die unnachahmliche Verwandlung einer rothaarigen Sexbombe in einen fetten nadelgestreiften Macho-Macker und zurück zu einem frivol-unschuldigen Teenie-Luder im Wollkleidchen. Das „Gender Morphing“ – die stufenlose Metamorphose zwischen den Geschlechterrollen in all ihren Varianten – verfolgen die Zuschauer mit amüsiertem Staunen und wachsender Beteiligung. Die „One-Woman-Transgender-Performance“ ist das Markenzeichen der „Berliner Göre“ Bridge Markland mit ihrem ausgeprägten New York Faible. Als Verwandlungskünstlerin, Grotesktänzerin und Fotomodell begabt, sowohl mit weiblichem wie männlichem Sex-Appeal, beherrscht sie zahllose Rollen: Sie markiert den Divenkult der Stummfilmzeit, sie zitiert den lasziven Ausdruckstanz der Anita Berber und Valeska Gert, sie kommt als Disco Monster Girl daher und macht auch vor einer Hommage an Josef Stalin und andere Schreckensbilder des Männlichkeitskultes nicht Halt. In „let’s talk about sex“ ist Uli Ames nicht nur am Piano ein genialer Partner. Sie werden sehen, hören und spüren!



www.bridge-markland.de
Sonntag, 12. Oktober


11:00h
Minoritenkirche
„The Art of the Toy Piano“


Margaret Leng TAN (New York) 

„The diva of avantgarde pianism“ − Margaret Leng Tan ist die bedeutendste Pionierin und Virtuosin des Spielzeugklaviers. Sie hat dieses Miniaturinstrument, bei dem Plastik- bzw. Holzhämmerchen Metallstäbe anschlagen konzertreif gemacht. Obwohl es Ende des 19. Jahrhunderts eigentlich nur als Lehrinstrument entwickelt worden war. Seit den frühen Neunzigerjahren begeistert Margaret Leng Tan mit Programmen aus Originalkompositionen und Arrangements ein internationales Publikum. Viele der Kompositionen sind für sie geschrieben, immer wieder ermuntert sie Komponisten zur Erweiterung des Repertoires, das einst mit der „Suite für Toy Piano“ von John Cage seinen Anfang nahm. 

Margaret Leng Tan ist aber auch auf dem großen Konzertflügel eine der gefragtesten Pianistinnen für Neue Musik. In Singapur geboren, an der Julliard School ausgebildet und in New York lebend, ist sie besonders an erweiterten Spieltechniken interessiert und arbeitete dabei eng zusammen mit Komponisten wie John Cage, Alvin Lucier, George Crumb, Somei Satoh, Tan Dun und vielen anderen.
http://www.newalbion.com/artists/tanml/

Samstag, 25. Oktober

20:00h
Minoritenkirche
“SONGS OF EXILE”


Diamanda Galás (New York)

Ihr Debüt von 1982 trug den bei Baudelaire entlehnten Titel „The Litanies of Satan“. Performances in blutverschmierter Nacktheit, Zitate aus Schwarzen Messen und die konsequente Thematisierung von Tod und Sexualität prägten fortan das mediale Bild von Diamanda Galás als Vokalistin des Abseitigen, Abgründigen. Obwohl schon Ende der Siebzigerjahre Komponisten wie Vinko Globokar, Iannis Xenakis und Pierre Boulez die dramatische, in scheinbar allen Sprachen dieser Welt singende, flüsternde, schreiende Dreieinhalb-Oktaven-Stimme der Kalifornierin für sich entdeckten hatten. In den Achtzigern folgten Begegnungen mit Improvisationsmusikern vom Schlage John Zorns und der „Last Exit“-Mannen, in der grandiosen Trilogie „Masque of the Red Death“ wandte sich Galás, getroffen vom Tod ihres Bruders, dem Thema AIDS zu. Nach Krems kommt die heute 48-jährige, zur Diva gereifte Sängerin und Pianistin mit dem Programm „Songs of Exile“: Neben jenen eigenwilligen Blues- und Gospel-Paraphrasen, mit denen sie die Musikwelt anno 1990 auf „The Singer“ überrascht hat, erklingen Lieder über Tod, Rache und Exil auf Texte von Henri Michaux bis Paul Celan. (Andreas Felber)
www.diamandagalas.com

Eintrittspreise
Ermäßigungen für Mitglieder des Vereins Freunde der Kunstmeile Krems, Club Ö1, SchülerInnen, StudentInnen (bis 26 Jahre), Behinderte, Zivil- & Präsenzdiener
Kinder von 6−12 Jahren € 6,−; freier Eintritt für Kinder unter 6 Jahren

Festivalpass für alle Veranstaltungen: € 65.- / 50,-

Do 9.10.
Kombi-Tageskarte:

€ 14,- / 11,-

Minoritenkirche 20h:
€ 10,- / 8,-

Salzstadl 22h:

€ 10,- / 8,-

Fr 10.10.

Kombi-Tageskarte:

€ 25,- / 20,-

Salzstadl 18h:

€ 10,- / 8,-

Minoritenplatz 19.30h:
Eintritt frei

Minoritenkirche 20.00h:
€ 20,- / 16,-
Salzstadl 22h:

€ 10,- / 8,-
Sa 11.10.

Kombi-Tageskarte:

€ 25,- / 20,-

Salzstadl 18h:

€ 10,- / 8,-
Minoritenplatz 20h:

Eintritt frei
Minoritenkirche 20.30h:
€ 20,- / 16,-
Salzstadl 22.30h:

€ 10,- / 8,-
So 12.10
Minoritenkirche 11h:
€ 10,- / 8,-

Sa 25.10
Minoritenkirche 20h

€ 20,- / 16,-

Information und Kartenbestellung:
NÖ Festival GmbH
Körnermarkt 13

A−3500 Krems

T: 02732 / 908030 oder 02732 / 908033

F: 02732 / 908031 

E: tickets@klangraum.at 

I: www.klangraum.at
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